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1 Einleitung

Durch eine Anderung des Bundes-lmmissionsschutzgesetzes [BImSchG] im
Jahre 1990 hat der Gesetzgeber erstmalig die Grundlage geschaffen, von
allen nach dem BImSchG genehmigungsbedurftigen Anlagen, von denen
nicht nur in geringem Umfang Emissionen ausgehen, in zweijédhrigem
Rhythmus (ab 1996 alle 4 Jahre) Daten uber die tatsdchlichen Emissionen zu
erheben.  Gleichzeitig wurde die  Emissionserkldrungsverordnung
[11. BImSchV] entsprechend geédndert.

Die Emissionserklarungen auf der Basis der 11. BImSchV (Dez. 1991) wa-
ren 1993 erstmals flr das Kalenderjahr 1992 abzugeben. Inzwischen liegen
die Ergebnisse der Emissionserklarung 1994 und 1996 ebenfalls vor. Durch
Anderung des § 27 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes wurde mittler-
weile der Zeitraum fir die Abgabe der Emissionserklarung auf einen Vier-
jahreszeitraum verlangert. Die ndchste Emissionserklarung wird daher von
den Betrieben erst im Jahre 2001 fir das Jahr 2000 aufgestellt werden mis-
sen.

Das diesem Bericht zugrunde liegende Kataster enthélt Angaben Gber Art,
Menge, sowie rdumliche und zeitliche Verteilung von Luftverunreinigungen,
die von bestimmten, nach dem BImSchG genehmigungsbedirftigen Anlagen
im Kalenderjahr 1992, 1994 und 1996 ausgegangen sind. Auf dieser Basis
wurden verschiedene Auswertungen durchgefiihrt, um die Ergebnisse in
grafischer Form in diesem Bericht zu présentieren.

Emissionen von nach dem BImSchG nicht genehmigungsbedirftigen
Anlagen und aus dem Verkehr sind in diesem Bericht nicht enthalten.
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2 Gebietsbeschreibung
Freie Hansestadt Bremen

2.1 Lage und Bevolkerung

Die Freie Hansestadt Bremen ist das kleinste Bundesland in der Bundesre-
publik Deutschland und liegt in der norddeutschen Tiefebene am Unterlauf
des Flusses Weser. Es besteht aus den zwei durch das niedersdchsische
Umland getrennten Stadten Bremen und Bremerhaven.

Im Jahre 1994 waren hier 680.029 Einwohner gemeldet (Bremen 549.182,
Bremerhaven 130.847) [Sta 95].

2.2  Flachennutzung

Die Flache des Landes Bremen betragt 40.426 ha (Bremen: 32.678 ha, Bre-
merhaven 7.748 ha). Die Fl&ache teilt sich nach [Sta 95] unter folgenden
Nutzungsarten auf:

Tabelle 2-1: Nutzungsarten der Flachen des Landes Bremen 1994

Nutzungsart Flachen
(ha)
Gebdaude und Freiflachen insgesamt | 13.218
darunter: Wohnen 5.888
Gewerbe u. Industrie 2.345
Freiflache 1.041
Betriebsflache 211
Erholungsflache 2.995
Verkehrsflache 4.829
Landwirtschaftsflache 12.669
Waldflache 752
Wasserflache 4.630
Flachen anderer Nutzung 1.122

2.4 Die Industrie Bremens und Bremerhavens

Im Jahr 1996 waren von insgesamt 321.362 Beschaftigten im Bereich Land-
und Forstwirtschaft, Fischerei 1.323 (0,4 %), im warenproduzierenden
Gewerbe 99.753 (31 %), im Handel und Verkehr 83.988 (26 %), im Bereich
Dienstleistungsunternehmen 65.220 (20 %) und im Bereich Staat, private
Haushalte, private Organisationen ohne Erwerbszweck 71.077 (22 %) der
Beschaftigten tatig [Sta 97].
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Die folgende Abbildung 2-1 zeigt die Verteilung der 1996 im Land Bremen
nach dem BImSchG genehmigungsbedirftigen Anlagen.

Abbildung 2-1: Verteilung der genehmigungsbediirftigen Anlagen im Land
Bremen (Stand 1996)
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Die Hauptkonzentration der Anlagen liegt an der Weser. Hierbei handelt es
sich im wesentlichen um fischverarbeitende Betriebe, Stahlerzeugung und
-verarbeitung (Schiffbau), Kraftwerke und den Umschlag staubender Giiter.
Dies ist historisch bedingt. Fir die Entwicklung der Wirtschaftsstruktur des
Landes waren die Hafen mit den glnstigen Verkehrsanbindungen ein we-
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sentlicher Faktor, der in der Vergangenheit fiir die Ansiedlung von verar-
beitendem Gewerbe und Industrie bedeutend war.

3 Datengrundlage

3.1 Datenerfassung

Das Emissionskataster wurde auf der Grundlage der fir die Bezugsjahre
1992, 1994 und 1996 abgegebenen Emissionserklarungen erarbeitet.

Die von den Anlagenbetreibern abzugebenden Emissionserklarungen wur-
den fur das Erklarungsjahr 1992 Uberwiegend in der Papierform von den
jeweils zustandigen Gewerbeaufsichtsamtern entgegengenommen.

Erst im darauf folgenden Erklarungszeitraum 1994 war es mdglich, den
Anlagenbetreibern zur Arbeitserleichterung Disketten mit den entspre-
chenden Daten und Programmen zur Verfugung zu stellen. Hierbei wurden
zur Arbeitserleichterung bereits die Daten aus dem Jahr 1992 den Betreibern
zur Verfugung gestellt, die dann lediglich aktualisiert werden muf3ten. Der
Aufwand flr die Betreiber konnte hierdurch in einem vertretbaren Rahmen
gehalten werden. Betreiber, die Uber keine Datenverarbeitung verfligten,
konnten weiterhin die Emissionserkl&rung in Papierform abgeben.

Im Jahr 1992 (1994) [1996] wurden in der Freien Hansestadt Bremen von
107 (121) [174] Betrieben fur 173 (198) [189]” Anlagen Emissionserklarun-
gen abgegeben. Die Zunahme der Anzahl der Betriebe und Anlagen von
1992 bis 1994 bei der Abgabe von Emissionserklarungen ist mit der Ver-
vollstandigung des Datenbestandes zu erkléren. Die Emissionserklarung fur
das Jahr 1992 war naturgemdR, da es die erste Erhebung dieser Art und
dieses Umfanges fiir Bremen war, noch unvollistandig. Erst die Emissi-
onserklarungen 1994 und 1996 koénnen als nahezu vollstandig betrachtet
werden. Die Abnahme der Anzahl der Emissionserklarungen im Jahr 1996
erklart sich durch die Reduzierung der Anzahl genehmigungsbedirftiger
Anlagen aufgrund Gesetzesédnderungen.

Die folgende Tabelle zeigt fir das Jahr 1996 die nach dem BImSchG ge-
nehmigungsbedirftigen Anlagen sowie die Anlagen, die hiervon wegen
ihrer Emissionsrelevanz unter die Pflichten der Emissionserklarungsverord-
nung fallen. Diese sind aufgegliedert in die Spalte 1 (Anlagen, die aufgrund
ihrer Umweltrelevanz in einem Offentlichen Verfahren genehmigt wurden)
und Spalte 2 (die Ubrigen nach dem BImSchG genehmigungsbedirftigen

*
) Die Differenz von 189 abgegebenen Emissionserklarungen zu 261 erklarungspflichtigen Anlagen erklart sich
dadurch, daR einige Betreiber genehmigungsbediirftiger Anlagen, deren Anlagen nicht oder nur geringfiigig
zur Luftverunreinigung beitragen. eine Befreiung von der Abgabe einer Emissionserklarung beantragt und
auch bewilligt bekommen haben.
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Anlagen) sowie geordnet nach den 10 Emittentengruppen entsprechend der
Verordnung uber genehmigungsbedurftige Anlagen [4. BImSchV].

Tabelle 3-1: Genehmigungsbedirftige und emissionserklarungspflichtige*)

Anlagen in der Freien Hansestadt Bremen 1996

Ziffer [Emittentengruppen des Anhanges zur 4. Verordnung :g;ﬁg'l :g;ﬁzlz gr;i:];t ?L?r\:sgp?[lt'ﬁ“g
01 |Warmeerzeugung, Bergbau, Energie 10 78 88 88
02 |Steine und Erden, Glas, Keramik, Baustoffe 3 12 15 12
03 |Stahl, Eisen und sonstige Metalle einschlieRlich Verarbeitung 19 14 33 28
04 |Chem. Erzeugnisse, Arzneimittel, Mineral6lraff. u. Weiterverarb. 4 5 9 9
05 |Oberflachenbehandlung mit organischen Stoffen 2 2 4 4
07 |Nahrungs-, GenuR3- und Futtermittel 6 40 46 39
08 |Verwertung und Beseitigung von Abféllen 10 17 27 26
09 |Lagerung, Be- und Entladen von Stoffen 7 24 31 25
10 [Sonstiges 1 34 35 30

Summe 62 226 288 261

Die sich hieraus ergebende Verteilung der emissionserklarungspflichtigen
Anlagen auf diese Bereiche ist fur das Bezugsjahr 1996 in der folgenden

Abbildung dargestellt.

Abbildung 1-1 : Verteilung der emissionserklarungspflichtigen Anlagen ent-

sprechend den Emittentengruppen der 4. Verordnung fir das

Jahr 1996
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“ Anlagen, die beispielsweise nur aus Griinden des Larmschutzes nach dem BImSchG
genehmigungsbedurftig sind, brauchen keine Emissionserklarung abzugeben (N&heres

regelt die Emissionserklarungsverordnung).
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Mit 88 Anlagen stellt der Sektor der Feuerungsanlagen die hdufigste Anla-
genart dar (34%).

Die zweithdufigste Anlagenart stellen die Anlagen des Bereiches 7
(Nahrungs- und Genuf3mittel) dar (15%). Die Uberproportional hohe Anzahl
dieser Anlagenart in Bremerhaven ist durch die dort ansassigen fisch-
verarbeitenden Betriebe gegeben. Danach folgen die Bereiche 10 (Sonstiges)
und 3 (Stahl) mit ca. 11% der emissionserklarungspflichtigen Anlagen,
gefolgt von den Bereichen 8 (Abfallbeseitigung) und 9 (Lagerung und
Umschlag) mit ca. 10%. Die Ubrigen Bereiche 2 (Steine, Erden und
Keramik), 4 (Chemische Erzeugnisse) und 5 (Oberflachenbehandlung mit
organischen Stoffen) liegen unterhalb 5% der emissionserklarungspflichti-
gen Anlagen.

Genehmigungsbedirftige Anlagen des Bereiches 6 (Holz, Zellstoff) sind in
der Freien Hansestadt Bremen nicht angesiedelt, daher liegen fiir diesen
Bereich auch keine zu verwertenden Emissionsdaten vor.

Die Anzahl der Anlagen sagt allerdings nur wenig Uber die Emissionsrele-
vanz aus.

3.2 Datenbearbeitung und Auswertung

Als Datenverarbeitungsprogramm zur Erfassung der Emissionsdaten wurde
das Programm "Informationssystem Stoffe und Anlagen” (ISA) des Landes
Nordrhein-Westfalen verwendet, welches anderen Bundeslandern freundli-
cherweise kostenlos zur Verfiigung gestellt wurde. Bestandteil dieses
Programmes ist auch eine sogenannte "Betreiberversion”, die den Betreibern
emissionserklarungspflichtiger Anlagen das Ausfullen der Emis-
sionserkl&arung erleichtern soll.

Insbesondere bei der Bearbeitung der Emissionserklarungen des Jahres 1992
muliten zahlreiche Beratungsgesprache mit Anlagenbetreibern gefihrt
werden, um z.B. die Anlagenstruktur, Form und Inhalt der Emissionserkla-
rung festzulegen bzw. Hilfen zu geben.

Anféngliche Probleme beim Ausflllen der Emissionserkl&rung hatten viele
Betreiber durch die Aufsplittung der Anlagen in einzelne Anlagenteile,
Betriebseinheiten und Quellen. Des weiteren waren erstmalig Emissions-
massenstrome/-mengen zu berechnen und aufzufiihren, fir die teilweise
keine MeRdaten vorlagen (z.B. Emissionen von Halden, von Fahrwegen aus
Hallenentliftungen usw.). Dies bereitete besonders Betreibern von kleineren
Anlagen Schwierigkeiten. Bei komplizierten Sachverhalten wurden daher im
Einzelfall Gutachter beauftragt.

Die zustandigen Behodrden muRten Prifkriterien finden, um den Inhalt der

abgegebenen Erklarungen auf Vollstandigkeit und Plausibilitét Gberpriifen
zu konnen. Bei Feuerungsanlagen wurden z.B. die Angaben der verbrauch-
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ten Brennstoffe mit der genehmigten Anlagenleistung und der Auslastung
der Anlage verglichen. Mindestens grobe Einheitenfehler konnten auf diese
Weise aufgedeckt und korrigiert werden.

Die fiir das Emissionserklarungsjahr 1994 in geringerem Mal3e auftretenden
Probleme konnten durch die bei der vorhergehenden Erklarung gesammelten
Erfahrungen leichter geklart werden. Vereinzelte Ungenauigkeiten sind aber
auch hier noch nicht ganz auszuschlie3en.

Die Auswertung der im "ISA-System* aufgenommenen Daten erfolgte unter
Zuhilfenahme unterschiedlicher Auswerteprogramme.

Als erstes ist hier das vom Landesumweltamt Nordrhein-Westfalen zur
Verfligung gestellte Programm “ISA-Access” zu nennen. Dieses Programm
ermdglicht zum Beispiel die Emissionen ausgewahlter Stoffe/Stoffgruppen
(prozentual/mengenméRig) oder nach den Bereichen der 4. BImSchV zu
ermitteln und in Rasterflachen von 1 km? aufzusummieren. Die hierbei er-
haltenen Daten bilden die Grundlage fiur die in Kapitel 4.2 erstellten Dia-
gramme und Rasterkarten. Weitere Verwendung fand das Programm
"VISOR* (Geo-/Graphisches Informationssystem) der Firma megatel GmbH
- Bremen.

Vom Kataster- und Vermessungsamt Bremen wurden topographische Land-
karten auf CD bereitgestellt (Lizenz-Nr.: 93014). Diese bilden die Grund-
lage fur die in diesem Bericht dargestellten Raster, wobei wegen der besse-
ren Lesbarkeit der Rasterinformationen die Karte selbst nicht abgebildet
wurde.

Die Abbildungen zeigen statt dessen ein vereinfachtes Schema ausgewahlter
Strallen und Gewaésser sowie die Landesgrenzen.

Um die gezeigten Rasterkarten zu erstellen, waren weitere Auswertungen
und Auswerteprogramme notwendig. Die fiir die Rasterflichen von 1 km?
ermittelten Emissionsfrachten muften statistisch aufbereitet werden. Es
wurde hierfiir im Rahmen einer Diplomarbeit der Universitat Bremen eigens
ein Programm in Zusammenarbeit mit dem Referat Immissionsschutz des
Senators flir Frauen, Gesundheit, Jugend, Soziales und Umweltschutz
entwickelt. Dieses spezielle Programm ermdglicht es, die Daten der
Rasterauswertung in das Programm VISOR zu Ubertragen und in Form ver-
schieden gefarbter Quadrate inklusive Beschriftungen und Legendentext
(entsprechend der Hohe der jahrlichen Emissionsfrachten) darzustellen.
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4 Ergebnisse
4.1 Jahresemissionen 1992 bis 1996

Die Jahresemissionen der drei Hauptstoffgruppen anorganische Gase, orga-
nische Gase und Dampfe sowie Staub mit den wichtigsten Einzelkompo-
nenten und Stoffgruppen der Erhebungsjahre 1992 bis 1996 sind in Tabelle
4.1-1 aufgefihrt.

Tabelle 4.1-1; Gesamtemissionen im Land Bremen 1992 bis 1996

Emittierte Stoffe Jahresemission (t/a) bzw. (g/a)
1992 1994 1996
Anorganische Gase gesamt (ohne 62148 115512 88483
COy)
Kohlenmonoxid 43862 98625 72464
Schwefeldioxid 6105 6986 6102
Stickoxide (NOx) 11403 9325 9385
Organische Gase und Dampfe gesamt 1363 1382 1451
Dioxine und Furane (TE) 27 (g/a) 22 (g/a) 23 (g/a)
PAK/PAH 800 (g/a) 900 (g/a)| 987 (g/a)
Staub gesamt 2688 2576 2823
Schwermetallhaltige Staube: gesamt 191 181 239
-arsenhaltig 0,25 0,25 0,30
-bleihaltig 4,0 2,0 19
-cadmiumhaltig 0,09 0,05 0,03
-chromhaltig 0,44 0,28 0,34
-nickelhaltig 0,43 0,23 0,22
-quecksilberhaltig 0,23 0,12 0,16
Organische Staube 250 269 343

Anorganische Gase ohne CO,

Bei den anorganischen Gasen a3t sich eine deutliche Erhéhung der Jahres-
emission von 1992 nach 1994 feststellen. Griinde hierfir liegen in der héhe-
ren Auslastung vorhandener Anlagen und der Aufnahme zusatzlicher Emis-
sionserklarungen fur 25 neue Anlagen im Jahr 1994. Im Jahr 1996 war das
Emissionsniveau jedoch wieder ricklaufig.

“ TE=Toxizitatsaquivalente entsprechend der Verordnung iiber Verbrennungsanlagen fiir
Abfélle und &hnliche brennbare Stoffe (17. BImSchV)
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Organische Gase und Dampfe

Bei der Stoffgruppe der organischen Gase und Dampfe sind keine gravie-
renden Anderungen gegeniiber der Emissionserkliarung von 1992 aufgetre-
ten. Es zeichnet sich allerdings ein leichter Anstieg der Emissionen ab.

Staub

Auch hier ist gegeniiber dem Erklarungsjahr 1992 keine gravierende Ande-
rung der Emissionssituation eingetreten. Es scheint sich ebenfalls ein
leichter Anstieg der Emissionen flr 1996 abzuzeichnen.

Da die Emissionsdaten von 1992 noch unvollstdndig waren, werden in
den folgenden Abschnitten insbesondere die Auswertungen der Jahre
1994 und 1996 betrachtet.

Eine graphisch Darstellung der Emissionsanteile der Hauptstoffgruppen
zeigt die folgende Abbildung.

Abbildung 4-1: Emissionsanteile der drei Hauptstoffgruppen

1994 1% [OAnorg. Gase 1996 2% OAnorg.
206 3% Gase
/ B Org. Gase u. / B Org. Gase
Dampfe u. Dampfe
OStaub OStaub

Anorganische Gase

Den groRten Anteil der dargestellten Jahresemissionen 1994 sowie 1996
bilden die Massenschadstoffe Kohlenmonoxid, Schwefeldioxid und
Stickoxide. Der Anteil der anorganischen Gase betragt 1994 97 % [1996
95 %]. Das Verhéltnis der Schadstoffe untereinander wird extrem durch den
Stahlstandort Bremen gepragt. So stammen beispielsweise 99 % der ge-
samten Kohlenmonoxidemissionen aus diesem Anlagenbereich. Der Anteil
des Kohlenmonoxids an den angegebenen Gesamtemissionen aller Schad-
stoffe (ohne Kohlendioxid) betrdgt immerhin noch 78 %. Wiirde diese aus
dem Stahlbereich herrihrende, gegenuber den Ubrigen Anlagenbereichen
uberproportionale Emissionsfracht fehlen, ergébe sich eine deutlich andere
Verteilung der anorganischen Gase. An zweiter Stelle der anorganischen
Gase stehen die Stickoxide, gefolgt von den Schwefeloxiden. Als Hauptver-
ursacher sind hier in erster Linie die Bereiche Kraftwerke und Stahlerzeu-
gung zu nennen.

Staube

Die zweitgrolte Gruppe stellen die Stdube dar. Der Anteil an den Gesamt-
emissionen betragt etwa 3 %. Die Stoffgruppe der Staube ist recht inhomo-
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gen. In jungster Zeit wird insbesondere die Frage der Wirkung des
Feinstaubanteils mit einem Partikeldurchmesser von weniger als
10 Mikrometern auf den Menschen diskutiert. Bislang wurden emittierte
Staube nicht nach der PartikelgréRRe differenziert ermittelt. Dies kdnnte sich
jedoch kinftig als notwendig erweisen.

Organische Gase und Dampfe

Die Gruppe der organischen Gase und Dampfe bildet etwa 2 % aller aufge-
flhrten Emissionen. Als Ozonvorldufersubstanz kommt den organischen
Gasen und D&mpfen eine erhebliche Bedeutung zu. Diese Stoffgruppe ist
zusammen mit den Stickoxiden im Sommerhalbjahr bei intensiver Sonnen-
einstrahlung fur die Bildung des bodennahen Ozons verantwortlich. Bei der
Verminderung dieser Stoffgruppe sind daher besondere Anstrengungen
erforderlich. Nach Angaben des Umweltbundesamtes (UBA 1994) ist ins-
besondere der Verkehr mit einem Anteil von 41 % als Hauptverursacher zu
nennen, gefolgt von den Bereichen Haushalte und Kleinverbraucher mit
38 %. Erst an dritter Stelle folgen Kraftwerke und Industrie mit ca. 17 %.
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4.1.1 Verteilung der Emissionen 1994 und 1996 entsprechend

den Emittentengruppen des Anhangs zur 4. BImSchV

Die folgenden Abbildungen zeigen fiir die Hauptstoffgruppen sowie ausge-
wéhlte Einzelkomponenten eine Auswertung der Emissionsverteilung
gemaR den Emittentengruppen entsprechend der Aufteilung im Anhang zur
4. BImSchV (vergl. Kapitel 3.1).

Abbildung 4-2: Verteilung der anorganischen gasférmigen Emissionen 1994

und 1996 auf die Bereiche der 4. BImSchV
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Bereiche der 4. BImSchV

Im Jahr 1994 [1996] entfielen 91% entsprechend 105116 t/a [88 % entspre-
chend 77990 t/a] der anorganischen gasférmigen Gesamtemissionen auf den
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Bereich Stahl, Eisen und sonstige Metalle einschlielich Verarbeitung. Ur-
sache hierfur sind die Kohlenmonoxidemissionen mit einem Anteil von
98625 t/a [72464 t/a] an den Gesamtemissionen der anorganischen Gase.
Hauptemittent beim Kohlenmonoxid ist der Bereich der Eisen- und Stahl-
herstellung mit einem Anteil von 99 %.

Abbildung 4-3: Verteilung der Kohlenmonoxidemissionen auf die Bereiche
der 4. BImSchV

Kohlenmonoxid (CO) 1994
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Kohlenmonoxid (CO) 1996
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Abbildung 4-4: Verteilung der Schwefeldioxidemissionen auf die Bereiche der

4. BImSchV
Schwefeldioxid (SO2) 1994
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Bereiche der 4. BImSchV

Etwa die Hélfte der Schwefeldioxidemissionen fallt
(Warmeerzeugung und Energie) an. Den zweitgrofiten Anteil stellt der Be-
reich 3 (Stahl, Eisen und sonstige Metalle einschlieRlich Verarbeitung) mit
ca. 45 % dar. Die Emissionen sind durch den Schwefelgehalt der einge-

setzten Energietrager bedingt.

im Bereich 1
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Abbildung 4-5: Verteilung der Stickoxidemissionen auf die Bereiche der 4.
BImSchV

Stickoxide (NOx) 1994
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Bereiche der 4. BImSchV:

Etwa die Halfte der Stickoxidemissionen fallt im Bereich 1
(Warmeerzeugung und Energie) an. Den zweitgrofiten Anteil stellt der Be-
reich 3 (Stahl, Eisen und sonstige Metalle einschlieBlich Verarbeitung) mit
mehr als 1/3 der Emissionen dar. Die Emissionen werden durch Verbren-
nungsprozesse verursacht und entstehen in erster Linie durch Oxidation des
in der Verbrennungsluft enthaltenen Stickstoffs bei hohen Temperaturen.

Durch den Vollzug der Grof3feuerungsanlagenverordnung (13. BImSchV)
wurden von 1983 bis Ende des Jahres 1994 die Schwefeldioxidemissionen
von 24.600 t/Jahr auf 2.800 t/Jahr gesenkt. Die Stickstoffemissionen aus
GroRfeuerungsanlagen wurden im gleichen Zeitraum von 16.600 t/a auf
3.700 t/a reduziert. Dies entspricht fur den Bereich der Grofl3feuerungsanla-
gen einer Minderung um ca. 90 % fir Schwefeldioxid und ca. 80 % fir
Stickoxide. Wahrend die Emissionsfrachten fur Schwefeldioxid aufgrund
der friihzeitigen Sanierung bereits seit 1990 annéhernd konstant sind, ergibt
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sich flr Stickoxide im Zeitraum 1992 bis 1994 noch eine Reduzierung um
45 %. Die Sanierung der GroRfeuerungsanlagen in Bremen ist damit abge-
schlossen. Die getroffenen Mallnahmen haben zu einer deutlichen
Reduzierung der Emissionen von sauren Luftschadstoffen aus dem Bereich
der genehmigungsbedurftigen Anlagen gefiihrt.

Abbildung 4-6: Verteilung der Emissionen organischer Gase und Dampfe
(OGD) auf die Bereiche der 4. BImSchV

Organische Gase und Dampfe gesamt 1994
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Organische Gase und Dampfe gesamt 1996
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Bereiche der 4. BImSchV

An der Gesamtemission organischer Gase und Dampfe in Hohe von 1382 t/a
[1451 t/a] ist der Bereich Oberflachenbehandlung mit organischen Stoffen
und sonstige Verarbeitung von Harzen und Kunststoffen (liberwiegend die
Automobilindustrie) mit 43,7% [53,4 %] beteiligt. Emittierte Stoffe sind
hier hauptsachlich die Losemittel aus Farben und Lacken.
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Der Bereich Stahl, Eisen und sonstige Metalle einschliellich Verarbeitung
(hier insbesondere der Schiffbau) ist noch mit 26,1% [14,9 %" ] vertreten.
Auch hier werden Uberwiegend Losemittel aus Farben und Lacken emittiert

Abbildung 4-7: Verteilung der Staubemissionen auf die einzelnen Bereiche
der 4. BImSchV
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Gesamtstaub 1996
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Bereiche der 4. BImSchV

62 % [59,3 %] der Gesamtstaubemissionen 1994 (2576 t/a [2823 t/a]) ent-
fallen auf den Bereich 3; Stahl, Eisen und sonstige Metalle einschlieBlich
Verarbeitung (insbesondere Stahlerzeugung und Schiffbau). An zweiter
Stelle folgt Lagerung, Be- und Entladen von Stoffen mit 13,7% [18,3 %)].
Auch der Bereich Wéarmeerzeugung und Energie ist noch mit 11% [11,1 %]
vertreten.

) Ohne Vulkan-Werft
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Abbildung 4-8: Verteilung der schwermetallhaltigen Staube auf die einzelnen
Bereiche der 4. BImSchV

schwermetallhaltige Staube 1994
120%

()
100% + o7%

80% 4
60% +
40% -

20% -|
1% 3% 0% 0% 0% 0% 0% 0% 0%

0%

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10.

Bereiche der 4. BImSchV

schwermetallhaltige Staube 1996
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Bereiche der 4. BImSchv

Fur die Emissionen der schwermetallhaltigen Stdube ist fast ausschlieRlich
der Bereich 3 (Stahlerzeugung und Werften) verantwortlich.
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Abbildung 4-9: Verteilung der organischen Staube auf die einzelnen Bereiche
der 4. BImSchV
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Bereiche der 4. BImSchV

Bei den organischen Stauben steht die Lagerung, Be- und Entladen von
Stoffen (Bereich 9) mit 72,3% [63 %] an erster Stelle, gefolgt von den Be-
reichen 3 mit 8,5% [20,1 %] ( Stahl, Eisen und sonstige Metalle ein-
schliellich Verarbeitung) und 7 mit 13,5 % [12,9 %] (Nahrungs-, Genul-
und Futtermittel, landwirtschaftliche Erzeugnisse). Die Emissionen im Be-
reich 9 werden insbesondere durch den Umschlag pflanzlicher Futtermittel
im Hafen hervorgerufen.

Dioxine und Furane

Fur Dioxine und Furane wurde keine grafische Auswertung entsprechend
den Emittentengruppen der 4. BImSchV durchgefuhrt, da nur fur wenige
Anlagen (Bereiche 3 und 8) berhaupt Angaben Uber die Dioxinemissionen
existieren. Als Hauptverursacher der Dioxinemissionen wurden in der Ver-
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gangenheit im Land Bremen drei Anlagen ermittelt. Dies waren die Mull-
verbrennungsanlagen in Bremen und Bremerhaven und die Sinteranlage der
STAHLwerke BREMEN GmbH. Bei allen drei Anlagen sind Verfahren zur
Emissionsminderung (Einbringung von Aktivkohle in den Abgasstrom) in
den letzten Jahren in Betrieb genommen worden, bzw. befinden sich derzeit
in der Erprobung. Seit 1994 ist die Abgasreinigungsanlage der Miullver-
brennungsanlage Bremerhaven und seit 1996 die der MVVA Bremen flir eine
verbesserte Dioxinabscheidung in Betrieb. Beide Anlagen unterschreiten
inzwischen den von der Verordnung Uber Verbrennungsanlagen fur Abfalle
und &hnliche brennbare Stoffe [17. BImSchV] geforderten Wert von
0,1 ngTE/m?® fir Dioxine und Furane im Abgas. Im Jahr 1992 lagen die
Emissionsmassenstrome beider Abfallbeseitigungsanlagen fur Dioxine und
Furane bei ca. 16 gTE/a. Inzwischen sind hiervon lediglich 0,07 gTE/a
ubriggeblieben. Die Mullverbrennungsanlagen des Landes Bremen stellen,
aufgrund der Nachriistung entsprechend den gesetzlichen Vorgaben, mitt-
lerweile keine nennenswerte ,,Dioxinquelle* mehr dar.

Fur die letzte verbliebene bedeutende ,,Dioxinquelle” im Land Bremen, die
Sinteranlage der Fa. STAHLwerke BREMEN GmbH, gestalten sich die ein-
geleiteten MaRnahmen zur Verminderung der Dioxinemissionen im Ver-
gleich zu den Mullverbrennungsanlagen als weitaus schwieriger, zumal Er-
kenntnisse zur Minderung der Dioxinemissionen an Millverbrennungsan-
lagen nicht direkt auf Eisenerzsinteranlagen Ubertragbar sind und somit
technisches Neuland betreten wird.

Im Jahr 1996 sind zusatzliche Einrichtungen an der vorhandenen Abgasrei-
nigungsanlage zur Abscheidung von Dioxinen und Furanen errichtet und in
Betrieb genommen worden. Bedingt durch technische Schwierigkeiten in
der Einfahrphase verharrte die Emissionsfracht in 1996 bei 23 gTE/a. Nach
Behebung dieser Anfangsschwierigkeiten konnte die Dioxinemissionsfracht
bis 1998 auf etwa ein funftel der urspriinglichen Werte reduziert werden.
Weitere Verbesserungsmalinahmen haben zum Ziel, das Emissionsniveau in
Richtung des vom Lé&nderausschuR fur Immissionsschutz (LAI) empfoh-
lenen Zielwertes von 0,1 ngTE/m3 abzusenken.
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4.1.2 Flachenbezogene Jahresemissionen 1994

Auf den folgenden Seiten werden in den Rasterkarten die flichenbezogenen
Jahresemissionen fur 1994 und 1996 dargestellt. Die Planquadrate decken
eine Flache von je 1km x 1km ab.

Quadrate die ber die Landesgrenze hinausgehen, enthalten nur Emissions-
daten Uber den zum Land Bremen gehorenden Gebietsanteil.

Die verschieden eingefdarbten Quadrate weisen die unterschiedlich hohen
Jahresemissionen aus. Die Intervalle fur die farbliche Darstellung der Emis-
sionsfrachten sind in einem logarithmischen Malstab festgelegt. Bei den
weil3 verbleibenden Rasterflachen befinden sich entweder keine emissions-
erklarungspflichtigen Anlagen oder flr den in der Karte dargestellten Stoff
bzw. die Stoffgruppe liegen keine Emissionsdaten vor.

Die maximale jahrliche Emissionsfracht wird auf jeder Abbildung als rot
gefarbter Kreis dargestellt. Die Emissionsfracht setzt sich in der Regel aus
den Emissionen mehrerer im entsprechenden Quadrat befindlicher Anlagen
zusammen.

Es folgen Rasterauswertungen fir folgende Komponenten:
» Anorganische Gase ohne Kohlendioxid

» Kohlenmonoxid

» Schwefeldioxid

 Stickoxide

» Organische Gase und Ddmpfe

» Dioxine und Furane

» polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK’s)
» Staubemissionen (gesamt)

» Schwermetallhaltige Staubemissionen

Schwermetallhaltige Staubemissionen mit den Einzelkomponenten:
* Arsen

* Blei

» Cadmium

e Chrom

* Nickel

* Quecksilber
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Abbildung 4-10: Jahresemissionen anorganischer Gase 1994
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Abbildung 4-11: Jahresemissionen anorganischer Gase 1996
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Abbildung 4-12: Jahresemissionen Kohlenmonoxid 1994
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Abbildung 4-13: Jahresemissionen Kohlenmonoxid 1996
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Abbildung 4-14: Jahresemissionen Schwefeldioxid 1994
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Abbildung 4-15: Jahresemissionen Schwefeldioxid 1996

1 — =] ’\1/~ jahrliche Emission in bkm?
< T~ <
<1 <1
Madmum 3002
o -
@(<1 <1 \ D -
n\\ e /’\'“(
N 51 N 1 =100
e (
i | S ] -0
S ] owst0
<1 2
—
)\ 4% I:' kelne Emission undioder
e g keine Anlage
FV
NVEANEY
NV
\ V.,
842 <1 ( I
N had I [ 3
h %496 A N _/ ~
Ns i 8 v A <1 o
\3 o e ™G ad
y i
\ § N 7N
3|8 ‘
N
) ST 29 \792 2 - \\ \\
] - ™~ 48 |208| 1 6 P \\\*/-"
N <1 \\‘§ 54 )N 1 \\
A, N 2 U
\ i T g
E§\\ % 6 |~y <1 1 s
\‘\\CQH 10(<1[18] 1 <1 L
.\\ 12] 8 N\ -1 3\
<1 > 1 1 %3\%442 38 ‘.\
<13 | 1 a <1 w\/é\ <1 <1 \
‘J‘ s ‘*@ <1 <1
N ‘ ; ,
> NQ&M’

Emissionskataster 1992 bhis 1996




-27-

Abbildung 4-16: Jahresemissionen Stickoxide 1994
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Abbildung 4-17: Jahresemissionen Stickoxide 1996
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Abbildung 4-18: Jahresemissionen organische Gase und Dampfe 1994
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Abbildung 4-19: Jahresemissionen organische Gase und Dampfe 1996
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Abbildung 4-20: Jahresemissionen Dioxine und Furane (Toxizitatsaquivalente) 1994
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Abbildung 4-21: Jahresemissionen Dioxine und Furane (Toxizitatsaquivalente) 1996
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Abbildung 4-22: Jahresemissionen polyaromatischer Kohlenwasserstoffe 1994
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Abbildung 4-23: Jahresemissionen polyaromatischer Kohlenwasserstoffe 1996
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Abbildung 4-24: Jahresemissionen Gesamtstaub 1994

%I; \‘:\//&143’] jahrliche Emession in tkm?
V ‘ <0.1
Ly i BEG
0.1 <0.1 0.1L‘ . kot
4147 0.2 <o.1\ I:' = 100
2.9 | B
- w L / -
01 4 | 4 | |:| = 10
AYRENE
rod Ll -+
34 L
46 R ] oos
018811114 ( D keline Emission undiodar
iz keine Anlage
¥
NN EY.
\‘ N 5 i
e 04 ( s
N | [,_% ’_J !
48 N ‘
13 | 12 I v <01 [w
5.6 0.1 e Lok ~ LN e d
\ <7 3 T ] ‘1
\ | 7T\
\\ 125 (380 |<0.1 <0.1 \r \\
\km 69 31 | 89 Q ™~ \\ \
,qu 192 |64 |58 |11 A 16138 P ‘,"P—\\.‘l il
\(\ Y\\izm 02 11 | < 7: 01 \'\
W 4 (.
0.2 Y1 Neoa| | ,_/‘
E%‘\ 23 (01 |<0.1 0.1 02 S
| lotkos[28 ko] Lo i 17
I ||
I \\~ \ 3.5 ‘ 0.1 EE‘*\ 0.1 |27 <0.1 |
<0.1] | Al <0.1 | <01 R 57 ‘0,8 |
<0.1|1.4 |<01 <01 | 1.1 1_7‘1.4
s_)‘\)‘ T L ‘ . 24|23 | 08/
hNEEE iz
| bt

Emissionskataster 1992 bhis 1996




-36 -

Abbildung 4-25: Jahresemissionen Gesamtstaub 1996
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Abbildung 4-26: Jahresemissionen schwermetallhaltiger Staube 1994
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Abbildung 4-27: Jahresemissionen schwermetallhaltiger Stdube 1996
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Abbildung 4-28: Jahresemissionen arsenhaltiger Staube 1994
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Abbildung 4-29: Jahresemissionen arsenhaltiger Stadube 1996
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Abbildung 4-30: Jahresemissionen bleihaltiger Staube 1994
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Abbildung 4-31: Jahresemissionen bleihaltiger Staube 1996
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Abbildung 4-32: Jahresemissionen cadmiumhaltiger Staube 1994
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Abbildung 4-33: Jahresemissionen cadmiumhaltiger Staube 1996
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Abbildung 4-34: Jahresemissionen chromhaltiger Staube 1994
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Abbildung 4-35: Jahresemissionen chromhaltiger Staube 1996
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Abbildung 4-36: Jahresemissionen nickelhaltiger Staube 1994
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Abbildung 4-37: Jahresemissionen nickelhaltiger Staube 1996
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Abbildung 4-38: Jahresemissionen quecksilberhaltiger Staube 1994
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Abbildung 4-39: Jahresemissionen quecksilberhaltiger Staube 1996
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Abbildung 4-40: Jahresemissionen organischer Staube 1994
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Abbildung 4-41: Jahresemissionen organischer Staube 1996

WJ\\-\ T "\ij jahriiche Emigsion in  { fkm?
/ / . Maximum 204
Hl/
64 ) I:' =10
0.4 <0.1 ,\
W H( _Id
/
<0.1 l( |:| =01
2 \
N 3 [ ] obso
\ 2 Yad) _] keine Emission undfoder
s | keine Anlage
(1\' W
$\5\ -\'v\ﬂ /l
' \\ (4
’_r’\.
EAVEh
Y %LOJ Lol N j‘;
%S<0,1 v i 4
6 L 7 ftg\ LN\" M"%
| 3 i -
\ _‘_ n\-‘ S \
\ <O,‘1 \T\r \\
e N>
b \;{Q%é Paw \\6/
N, A : SN
S NG ™
\ . 1
E% 4 1 \% ol | S
NN {
N NERNE »
| ~ ‘X <0,1k@ k0,1 ‘\
Ao
N | |
NEN % 3 ﬁ
S
@ o e

Emissionskataster 1992 bhis 1996




-B3 -

5 Ausblick

Erst mit Hilfe der Datenverarbeitung war eine Auswertung der Emissionser-
klarungen nach verschiedenen Kriterien méglich.

Die bei den Emissionserklarungen 1992 aufgetretenen Anfangsprobleme
konnten fiir 1994 und 1996 weitgehend ausgerdumt werden. Eine weitere
Verbesserung der Auswertung wird angestrebt.

Mit der Anderung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes vom 09. Oktober
1996 wurde beschlossen, den Emissionserklarungsabgabezyklus von zwei
auf vier Jahre anzuheben. Die n&chste Abgabe der Emissionserklarung nach
1996 erfolgt somit erst fur das Jahr 2000 im Jahr 2001. Die Gesetzesande-
rung soll die Betreiber genehmigungsbedirftiger Anlagen entlasten.

Die Praxis wird zeigen, ob die Gesetzesdnderung eine tatsachliche Verein-
fachung im Bereich der Emissionserklarungen mit sich bringt. Neue Pro-
bleme bei der Bearbeitung kdnnten dadurch entstehen, dall die Betreiber
emissionserklarungsbedurftiger Anlagen sich ber einen langen Zeitraum
nicht mit der Datenerhebung und -erfassung zu befassen haben und das bis-
herige Wissen wieder verloren gegangen ist. Weitere Probleme bestehen in
der Datenlieferung an die Européische Union. Hier sind Zeitrdume von
jahrlich bzw. dreijahrig zur erfillen. Eine Anpassung zumindest an einen
dreijahrigen Zyklus erscheint sinnvoll und notwendig.

Es gibt Bestrebungen weitere Anderungen an der Emissionserklarungsver-
ordnung vorzunehmen, um weitere Entlastungen der Betriebe im Rahmen
einer Deregulierung zu schaffen. Wenn sich durch dieses Anderung die
Anzahl der unter den Anwendungsbereich der Emissionserklarungsver-
ordnung fallenden Anlagen deutlich reduziert, wird es schwierig, Aussagen
iiber zeitliche Entwicklungen zu treffen, da sich die Anderung der Daten-
grundlage auch in der Hohe der von diesen Anlagen hervorgerufene Emis-
sionen bemerkbar macht und die Vergleichbarkeit mit friiheren Auswer-
tungen nicht mehr gegeben sein wird.
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Abktlrzungen

a Jahr

CO Kohlenmonoxid

g Gramm

g/a Gramm pro Jahr (Emissionsfracht/Massenstrom)

ISA Informationssystem Stoffe und Anlagen
Programmpaket aus Nordrhein-Westfalen zur Erfassung und Be-
arbeitung der Emissionserklarungen

kg Kilogram

ko/a Kilogramm pro Jahr (Emissionsfracht/Massenstrom)

LAI Landerausschuf? fir Immissionsschutz

mg/a Milligramm pro Jahr (Emissionsfracht/Massenstrom)

ng Nanogramm = 10° Gramm

ngTE/m® Nanogramm Toxizitatsaquivalent pro Kubikmeter Abgas

NOXx Stickoxide

OGD Organische Gase und Dampfe

PAH Polyaromatische Kohlenwasserstoffe

SOx Schwefeloxide

t Tonne

t/a Tonne pro Jahr (Emissionsfracht/Massenstrom)

TCDD  Tetra-Chlor-Dibenzo-Dioxine

TE Toxizitatsaquivalent fur Dioxine und Furane

Emissionskataster 1992 bhis 1996



	Inhaltsverzeichnis
	Einleitung
	Gebietsbeschreibung
	Lage und Bevölkerung
	Flächennutzung
	Die Industrie Bremens und Bremerhavens

	Datengrundlage
	Datenerfassung
	Datenbearbeitung und Auswertung

	Ergebnisse
	Jahresemissionen 1992 bis 1996
	Verteilung der Emissionen 1994 und 1996 entsprechend den Emittenten˜grup˜pen des Anhangs zur 4. BImSchV
	Flächenbezogene Jahresemissionen 1994


	Ausblick
	Literaturverzeichnis, Abkürzungen

